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A\gemeine+

Die Dokumente sind auf formatfü\enden A4-Dru% ausgelegt. Für Dru%er, die keinen

randlosen Dru% beherr<en i# beim Dru% in der Regel anzugeben, daß entsprecend

verkleinert wird. Möcte man die Dokumente in Originalgröße dru%en so muß man die

hier enthaltenen Bilder mit 300dpi dru%en soweit nict ander+ angegeben.

    Formulare können hier im Dokument ganz oder teilweise durc einfügen von Text und

Foto+ zusammengebaut werden. Für Deut<e Kurrent i# der TrueType-Font »Manu

Gothica 19« empfehlenswert. (Erhältlic mit Anleitung unter

http://www.bryld.info/download.php)

    Einige Foto+ in diesem Dokument können Transparenzen enthalten. Beim Druck kann

dann OpenO{i$e nacfragen ob diese berü%@ctigt werden sollen. I.d.R. mü^en sie da+

nict, aber bei ausgefü\ten Dokumenten z.B. mit Stempel über einem Foto kann die+

notwendig sein.



Au+wei+ � Berlin

Im Berliner Au+wei+ von 1921 wurden nur die Inhalte entfernt. Im Original i# da+
Papier fa# so breit wie A4 aber 2 $m höher.

    Der Stempel wurde wesentlic bearbeitet:

� Rekon#ruktion de+ königlic-preußi<en Adler+ au+ den Federspi~en link+

    unten und rect+ oben und dem Kopf.

� Au+tau< de+ verzerrten Kreise+ durc einen krei+runden.

� Nacmalen und verbe^ern der Scri}.
� Au+tau< der Be<ri}ung »CHARLOTTENBURG| durc »BERLIN« um

    die Einse~barkeit im Rollenspiel zu verbe^ern.







Au+wei+ � Dortmund

Im Dortmunder Au+wei+ unbekannten Datum+ wurden die Inhalte und der Dru%

»Dortmund| entfernt, le~tere+ um die Verwendung+möglickeit auf ganz Deut<land

au+zudehnen. Im Original waren vermutlic zwei Au+weise auf einem Papier, da+ fa#
so breit war wie A4 aber 2 $m höher. Beim unverkleinerten Dru% auf A4 geht unten

Rand verloren, wa+ den be#empelbaren bereic ver<merzbar verringert. Auf der

folgenden Seite @nd zwei Dokumente formatfü\end plaziert. Sie etwa @nd 5 mm nac
link+ und nac oben ver<oben um bei »trim| korrekt bei mir au+gedru%t zu werden. Ic

ho{e da+ paßt so auc bei den mei#en anderen.





Mytho+-Stempel

Hier i# die Seite auf der er# einmal einer, in Zukunft ho{entlic mehr Dien#@egel der

20er mit leicten mythologi<en Abwandlungen er<eint. Die blauen Stempel sind mit

Tran+parenzen und können direkt auf Dokumenten eingefügt werden. Mit den scwarzen

kann man @c Stempel macen la^en.

Berliner Byakhee-Stempel

Die Basi+ de+ Stempel+ i# der de+ berliner Au+weise+. Er#mal wurde die Shri} neu

gemact und »Charlottenburg« durc »Stadt Berlin« wie bei »Stadt Dortmund« de+

dortmunder Au+weise+ erse~t. Charlottenburg paßt nict zu Groß-Berlin und ohne der

Stadt wirkt der umlaufende viel zu spärlic. Im zweiten Scriµ wurde der königlice

Adler gegen den frei#aatlicen Adler, also eigentlic den frei#aatlicen Byakhee ersetzt

wie er auf dem Au+wei+ Dortmund zu finden i#. Dadurc konnte man auc die Scri}

enger ziehen wa+ @e noc etwa+ komprimiert hat. Um den Stempel dann wieder

größer er<einen zu la^en wurde außen herum ein doppelter Ring wie bei Dortmund und

anderen Stempeln gelegt. Da+ Ergebni+ i# nun ein ab etwa 1922 für Berlin einsetzbarer

Mythos-Stempel.



Au+wei+ � Darm#adt

Im Darm#ädter Au+wei+ wurde nur der Text im Fotofeld nict übernommen, da er im

Original durc da+ Foto überklebt i#. Im Original waren vermutlic zwei Au+weise auf

einem Papierbogen, da+ fa# so breit wie A4 aber 2 $m höher war. Da auc der

ursprünglice Dru% keinen großen Rand haµe mußte der Dru% hier um ein paar Prozent

verkleinert werden. Auf der folgenden Seite @nd zwei Dokumente formatfü\end plaziert.
Sie etwa @nd 5 mm nac link+ und nac oben ver<oben um bei »trim| korrekt bei mir

au+gedru%t zu werden. Ic ho{e da+ paßt so auc bei den mei#en anderen.





Au+wei+ � Siegen

Im Siegener Au+wei+ wurde nur der Text im Fotofeld nict übernommen, da er im

Original durc da+ Foto überklebt i#. Auf den folgenden Seiten @nd Vorder- und

Rü%seite zweier Dokumente plaziert. Sie etwa @nd 5 mm nac link+ und nac oben
ver<oben um bei »trim| korrekt bei mir au+gedru%t zu werden. Ic ho{e da+ paßt so

auc bei den mei#en anderen. Die Papierkante i# auf der Vorderseite durc

ge#ricelte Linie markiert, da bei diesem Au+wei+ die Form eine wictigere Rolle hat.







Au+wei+ � Würzburg

Da+ Dokument i# unverändert. Die Scniµkanten @nd durc ge#ricelte Linien markiert.





Reisepaß � R1

R1 i# hier bi+her etwa+ dürftig behandelt, aber da+ wird <on noc.

    Die Prägung auf der Um<lagvorderseite i# hier al+ Gru#ufenbild enthalten, da+ man
nac Bearbeitung eine+ S$an+ erhält. (Durc Scaµen und Ab#ände enthält ein S$an

zuminde# Teilinformationen der Prägung.) Die fein#en Prägungen zwi<en Rahmen und

Adler wurden entfernt, da sie nict gut erkennbar waren. Dru%t man diese+ Bild <wac

auf braunen Karton, so mag die I\usion einer Prägung ent#ehen. (Noc nict au+probiert.)

    Scon vorbereitet i# der Mikrodru% einer einfacen Seite, die für Vermerke genutzt

wurde. (Seiten 4 bi+ 16) E+ fehlt noc die oben zentriert angegeben Seitenzahl, die

logi<erweise auf jeder Seite ver<ieden i#.







Reisepaß � R2

R2 i# hier bi+her etwa+ dürftig behandelt, aber da+ wird <on noc.

    Auf der folgenden Seite i# der Um<lagaufdru% abgebildet.





Führerscein

Der frankfurter Führer<ein paßt bei »³randlosem Dru%³« gerade so zweimal auf eine A4-

Seite. Da+ Original be#eht au+ einem gewebehaltigen Papier ähnlic den grauen

bunde+deut<en Führer<einen. Al+ Ersa~ i# aber auc gut ein beigegrauer, dünner

Karton (etwa 120 g/qm?) zu gebraucen.

    Daß hier enthaltene De[gn i# von 1929. Ein [c nur in Detail+ unter<eidente+ De[gn

#ammt au+ Bre+lau und i# von 1927.







Radfahrkarte

Der auf der folgenden Seite i# eine bayeri<e Radfahrkarte. Auf der Seite danac eine auf

der da+ Land entfernt wurde. Da+ Original be#eht au+ normalem Papier (150 bi+ 200 g/qm).

    Daß hier enthaltene De[gn i# unbekannten Datum+.






